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Brilage um ,Shweizecijdyen Jentralblatt fiit Staats- und Semeinde-Vermaltung®.
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DEC Der Jlahbdrnd unferer Originalartifel ift nur unter Quellenangabe geftattet. “Holl

Unterftiisungstontordat : Anfedytung des UnterftiGungsumfanges.
(Enticheid des Negierungsrates deg Kantong BVajel-Stadt vom 24. Marz 1928.)

[. Gine in Vafel wobhnbajte Gefchiedene mufte jeit langerer Seit auf Grund
des Armentonfordats unteritiibt werden. Vor der tm Junt 1927 erfolgten Sdhei-
dbung ging die Unterftitbung mit Dreivierteln zu Laften des Wohnfantons Vajel-
Stadt und mit einem Viertel zu Lajten der Heimatgenteinde Katften (Aargau):
nachher verteilten jich die Unterjtitbungstoiten tm umgefebhrten BVerhaltnis (BVajel
ein Viertel, Heimat dret WViertel). Die Unterjtitbung betrug zuleht 33 Jr. pro
Monat, wovon 15 Fr. filr WMiete und zirfa 18 Jr. in Naturalien alg Winter-
fpende fiir Vrennmatertal, Kartoffeln und Suppe.

Die Allgemeine Armenpilege Vafel teilte int November 1927 der Hheimat-
ltchent Armenbehorde mit, dak eine Crhobung des monatlichen Mietzingbei-
trags von 15 Fr. auf 30 Fr. vom 1. Jtovember 1927 ab big zum 1. April 1928
nétig erde, da die UnterftiiBte ungeniigend berdiene und troBdem mnod) flic
einen Teil des Sojtgeldesd ibhres fnaben aufjfommen jollte. Fudemt fet der ge-
jhiedene Wiann mit feinen AUlimentenzahlungen tnumer etiwas tm Nitdjtande,
wetl er nicdht voll bejchaftigt fei und zwijdhenhinein die Arbeit ausjepen ntiiffe;
er fonme deshalb nicht mit Erfolg betrieben werden. Die UnteritiiBte verdiene
widentlich) 33 Jr. Die fehlenden 15 Fr. an die Miiete jeten ihr vorjdumweiie
pro Movember 1927 bezablt worden. Die Hetmatgemeinde moge den fonfor-
datdmafigen YUnteil am monatlichen Wiietzing von 30 Fr. fiir dte erwabhnten
Monate garantieren. Wit Schreiben vom 28, November 1927 an die aargauijde
Direftion ded Jnnern forderte die Allgemeine Arimenpflege Vajel mindejtens
die Vewilligung des vellen Wiitetzinsbeitrages von 30 Fr. fliv die Jeit bom
L. Qovember 1927 biz Cnde Januar 1928,

Hiergegen erhob die Direftion des Jnnern des Kantons Aargau nanens des
Gemeinderates Saijten beim Regierungsrat des Kantong BVajel-Stadt BVejdywerde,
indem fie geltend madte, die Unterjtiitbungsbediiritigteit der Frau jei nicht derart,
daf die Heimatgemeinde neben den bereits bewilligten Unterjtitbungen nod) ein
Weiteres zu tun verpilichtet wire. Der Verdienjt der Jrau betrage feftgeftellter-
magen monatlich 120 big 130 Jr., wozu die Alimente des gejchiedenen Mannes
von monatlich 30 Fr. fiir den Knaben, jowie der Wiietzinsbeitrag bon 15 5.
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pro Monat und die Winterjpende von 56 Fr. (fiir 3 Vionate) famen. it diejen
Cinnabmen follte es der Unterftiipten mdglid) fein, fiir den Lebensunterhalt
und fiiv die Anjdaffung der Kletder, fiir Veheizung ufw. auch in ftadtijden
LBerhaltniffen aujzufonmmen, Died diirfte umio eher vorausdgefest werden, als
die Gemeinde Kaiften anderwarts, in chenfalls ftadtijden BVerbhaltnifjen, Biir-
gerinnen Dbefige, weld)e mit gleidhem oder geringerem Einforumen fiir den
Unterbalt aiveier oder mebrerer Rinder jorgen miiften. Die Sonfordatdané-
lagen der Gemeinde $Staiften Datten jid) in den lebten Jabren derart vermebrt,
paf der Gemeindehaudhalt unter dem Druce der grofen Armenlajten zu leiden
babe und der Biirgerichait grofie Opfer zur BVehebung diefer Urmenlajten auj-
erlegt werden miifiten. €3 fet darum dringend notwendig, UnterjtiiBungs-
gejuche von Biirgern diefer Gemeinde auj ihre Vegriindetheit fdharfer zu iiber-
priifen.

Die Allgemeine Armenpilege Vajel Hielt in threr BVernehmlajjung zur Be-
{hwerde daran feft, dap die verlangte Sojtengarantie jitr die gange Wiete von
30 Fr. pro WMoenat ab 1. November 1927 big vorlaufig 1. April 1928 nad) den
bejtehenden LVerhdaliniiien geredtfertigt jei. Die Unterjtitbte miifte bon ihrem
ungeniigenden Berdienjt (33 Fr. pro Wode) an dag 40 Fr. betragende Kojtgeld
oed finded 10 JFr. gujeken, wodurdy je nicht die gange Witete zu bejtreiten per-
moge. Sudem bHabe diefe fiiv die Kleider und andere Vediirfniffe ded Kindes zu
forgen.

II. Der Jegterungsrat iwies die Vejdywerde ab mit folgender Begriindung:

1. Nadh Art, 9 ded KGonfordates betreffend wobhnortlide Unterjtitbung be-
ftinumt die Vehorde des Wohnfantond die Art und dag Maf der Unterftitbung
nach den ortlichen Werbaltnifjen und nach den fiir Kantonsbiirger geltenben
Jtegeln und Anjaken. Halt die Hetmatbehorde die Unterjtitbung fiir unange-
bradht oder iiberfeht, jo ift fie Deredhtigt, bei der Jegierung desd Wolhnfantons
Cinjpradhe ju erheben. Da fich tm vorlicgenden Falle die Vehorde ded Heimat-
fantond Aargan mit der Allgemeinen Armenpilege Bajel wegen ded Untfanges
der Unterftitpung nicht einigen fann, it die Jujtandigfeit des NRegierungsrates
ve3 Qantonsd Vajel-Stadt gegeben.

2, Die Qetmatbehorde jtellt fich auf den Standpunft, daf es Dder Unter-
ftitten trof der teurveren ftadtijchen Rebensfoiten mit guiem TWillen moglich
jein jollte, miit dem gegemwdrtigen Vonatdeinfommen bon 183 bis 193 Fr.
(Qobhn 120/130 Fr., Alimente 30 Fr., Mietzingbeitrag 15 Fr. und zirfa 18 Fr.
Winterjpende) den YLebensunterhalt fiir fidh und den djdabrigen {naben zu be-
jtreiten. Yach den Fejtjtellungen hat die Unferitiiie einen Lerbdienjt von 33 Fr.
pro Wodje oder 143 Fr. pro Wionat. Von diejem Lerdienjt Hat jie nadygeivie-
fenermagen monatlich 10 Fr. an das 40 Fr. pro Wionat Letragende Sioftgeld des
Sinaben abgufithren, da vom gejdicdenen Panne nur ein Alimentenbeitrag bon
30 Fr. monatlid) erbaltlich ift; auferdem Hat fie fiiv die Kojten der Anjdaffung
bon Kleidern und Wdjde fiir dagd Kind aufzufommen, die erfahrungsdgemady
jahrlich) mindejtens 120 Fr. betragen, jo dafy jie mit wetteren 10 Fr. belajtet 1it.
Somit berbletben thr bon ithrem RQohneinfommen nach Abgang der Aufiven-
dungen fiir thren Stnaben zum eigenen lnterbalt nod) 123 Fr. pro Monat.

Jtun beftimmt fich gemaf den Sonfordatsbejtimmungen dag Piaf bder
Unterftiibung nad) den drilidhen und den fitr Santondbiivger geltenden Jtegeln
und Anjagen. Dad Criftengminimuem fiir den Lebensunterbalt einer alletn-
jtehenden Perjon betrdgt nad) den bet den hiefigen Dbiirgerlichen Armenbehiorden
geltenden linterftiiBungdnormen pro Monat aber 134 Fr., wozu nocd) ordent-
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lichereife bdie Piiete fommt, die im vorliegenden Falle 30 Fr. pro Monat
betragt. ©omit jtellt {ich) dbagd Criftenyminimum der Unterftitten auf 164 Fr.,
in weldem Betrag jedod) die allgemein gewdhrie Winterunterftiibung  fiic
Brennmatertal, Kartoffeln und Suppe von zirfa 9 JFr. monatlich nod) nidht ein-
gerechnet ift. Die Unteritiibte jollte aljo nady den IJtormen bder biirgerlichen
Avrmenbehorden fiir die Winterzeit zum eigenen Unterhalt 173 Fr. pro Vionat
sur Lerfitgung haben, wabrend die Allgemeine Armenpilege einen monatlichen
Betrag bon 171 Fr. errechnet. Wenn demnad) die Allgeneine Armenpilege Bajel
Den vollen Mietzind von 30 Fr. monatlich verlangt, fo Hleibt fie durdjausd im
Jtahmen der hier geltenden UnterftitbungdaniaBe, die eben den teureren ftadti-
jchen Lebengverhaltniffen angepapt find. LWird weiter in Betrad)t gezogen, daj
mit Ende Februar 1928 die Winterunteritiitbung von zirfa 18 Fr. monatlid) weq-
gefallen ijt und die Unterjtiipte dann mit zirfa 153 Fr. ausfommen muf, jo
rechtfertigt e3 fid), dad uripriingliche Vegehren der Wllgemeinen Armenpilege
um Critredung bder bvollen Diietzinsunteritiitbung von 30 Fr. pro Ponat LI
vorlaufig zum 1. April 1928 zu jdiiken. Aus dem Gejagten geht Herbor, daf
dte Allgemeine Armenpilege BVafel der Unterjtiibten nur jo bdiel zufommen lapt,
alg unter den obmwaltenden Wmijtdnden unbedingt notwendig ijt, Der prefaren
finangiellen Lage der Gemeinde Kaiften wird von der Wllgenteinen Urmen-
pilege nady Moglichfeit Redhnung getragen; ed geht aber nicht an, in Fallen, vie
der vorliegende, die abjolut notige Hilfe fitr die BVejtreitung der Lebendnotdurft
mit Niicdicht auf die miliche Finanzlage der unterjtitbungsdpilichtigen Hetmat-
gemeinde au verweigern. Gebricht e an finangiellen Mitteln, jo ift e3 eben
naheliegend, dafy der Staat jolcdhen {dhwerbelajteten Gemeinden betjteht. Wusd
den borftehenden Erivdgungen muf die Vejdhverde der Dirveftion ded JInnern
ded Qantond Aargaun abgewiejen twerdern.

JInterfantonales Armenunterftiungsredyt.

(Urtetl ded Bundedgerichted vom 19, Nobember 1926 in ©. St. Gallen
gegen Lugern.)

Beftatigung der Nedtjprechung, wonad) die Unterjtitbungspilicht in begug
auf uslander bid zu etner moglidgen Heimichaifung den Kanton trifft, auf
deffen Gebiet fich die Perjon befand, ald die Unterftitbungsbediiritigeit eintrat
oder erfennbareriveife unmittelbar drobte. — Jnfolge Qranfheit arbeitdunfiadhiger
mittellofer Auslander (Deuticher), bder vorgibt, Biirger eined jdyveizerijden
Santons (St. Gallen) zu fetn. Uniprich ded angeblichen Hetmatfantons, der
den Wann vom Kanton ded Orted der Crfranfung (Qugern) iibernommen Hhat,
daf der legtere Santon die Unterftibungsfoiten erfege, wenn bdie Uebernahme
nur unter dem LVorbebhalt erfolgt war, daf die Vehauptungen die Kantons-
?ugbﬁrigfeit fich auf Grund weiterer Erhebungen nicht als faljch Herausitellen
ollten,

Aus den Crwdgungen des Vundesgeridhts:

Die Crfitllung der bon der Schiveiz durdy die Niederlajjungsvertrage iber-
nommenen volferved)tlichen Pilicht rubt intern auf den Kantonen. 1nd zwar ift
unterjtitbungspilichtia nad) wiederholten Entidheidungen ded Bundesgerichts. in
Analogie zu den fitr Schweizerbiirger gemdi dem Vundesdgefes pom 22, Bradh-
monat 1875 geltenden Grundjagen, der Stanton, auf deffen Gebiet der Kranfe
i tatjadlich aufhielt, al3 die Hilfsbediiritiqfeit in einer Weife eintrat, die dasd



	Unterstützungskonkordat : Anfechtung des Unterstützungsumfanges

